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Umfragen:Linkemögenonline,
SVP-WählerdiePapiervariante
Forscher des Zentrums für Demokratie Aarau (ZDA) haben Vor-
und Nachteile der verschiedenen Umfrage-Methoden untersucht.

Auswertung Umfragen zu kon-
troversen Abstimmungsvorla-
gen oder Wahlen werden immer
öfter online erhoben. Auch die
Wahlumfrage der AZ vom ver-
gangenen Herbst basierte erst-
mals primär auf online erhobe-
nen Angaben von stimmberech-
tigten Leserinnen und Lesern.
Doch viele trauen den Online-
Umfragen noch nicht recht,
auch Parteivertreter äusserten
im Herbst zum Teil Zweifel.
Dass die Online-Umfragen Auf-
wind haben, liegt zum einen an
tieferen Kosten. Zum anderen
kann man solche Daten effizien-
ter aufbereiten. Zudem gibt es
bei den Online-Umfragen mehr-
heitlich gute Rücklaufquoten.

Aber sind sie qualitativ
gleich gut wie traditionell erho-
bene Daten? Darüber weiss man
bisher wenig. Genau dies hat das
Zentrum für Demokratie Aarau
(ZDA) bei den Eidgenössischen
Wahlen 2019 geprüft. Thomas
Milic, Uwe Serdült und Salim
Brüggemann untersuchten, wie
sich Rücklaufquote und Qualität
der Stichprobe einer Online-
von einer Papier-Umfrage
unterscheidet. Sie baten 10 000
zufällig ausgewählte Aar-
gauerinnen und Aargauer, an

der Umfrage teilzunehmen.
Eine Hälfte bekam eine Papier-
version und konnte den Frage-
bogen in einem frankierten Um-
schlag zurückschicken. Die an-
dere Hälfte bekam einen Link
(oder QR-Code) zur Online-
Umfrage. Das Ergebnis liegt
jetzt vor: Der Unterschied in der
Rücklaufquote zwischen den
beiden Modi sei nicht sehr aus-
geprägt (mit leichten Vorteilen
für die gedruckte Variante), hal-
ten die Forscher des ZDA im
30-seitigen Bericht fest.

WenigUnterschiede
beiderRücklaufquote
Sie schreiben, dass sich die bei-
den Unterstichproben bezüglich
Repräsentativität in der Ten-
denz deutlich ergänzen. «Wir
kommen zum Schluss», sagt
Uwe Serdült gegenüber der AZ,
«dass es nach wie vor besser ist,
bei Umfragen auch die Option
für einen Fragebogen auf Papier
zu geben.» Zugleich habe sich
gezeigt, dass die online herein-
kommenden Fragebogen nicht
von schlechterer Qualität seien,
in mancher Hinsicht seien sie
sogar besser, so Serdült.

Gemäss den Erkenntnissen
der Forscher ist die schriftliche

Variante repräsentativer für das
Geschlecht, für ältere Alters-
gruppen und Personen mit
einem niedrigeren formalen Bil-
dungsniveau. Bei der Online-
Stichprobe sei es gerade umge-
kehrt. Mit einer mageren Aus-
füllungsrate von 53 Prozent
schneidet die Papierversion bei
der Umfrage aber deutlich
schlechter ab als die Online-
Umfrage mit 84 Prozent kom-
plett ausgefüllten Fragebogen.

DiebestenResultatebringt
dieKombination
Befragte, welche den hand-
schriftlichen Fragebogen dem
digitalen Pendant vorziehen,
tendieren zudem «stärker dazu,
sich mit der SVP zu identifizie-
ren, während die Online-Ant-
wortenden häufiger für linke
politische Parteien stimmen».

Sobald weitere Variablen
hinzugezogen würden, ver-
schwänden die parteibasierten
Unterschiede jedoch nahezu,
heisst es dazu weiter. Die For-
scher kommen zum Schluss:
«Insgesamt ergab die Kombina-
tion beider Modi eindeutig die
repräsentativste Stichprobe.»

Mathias Küng

Nachrichten
Frühling im Februar:
16 Grad in Othmarsingen

Temperatur Laut der Messwer-
te von Meteonews und Meteo-
schweiz gab es in Delsberg JU
mit 21,2 Grad, Château-d’Œx
VD mit 18,4 Grad und Adelbo-
den BE mit 18,0 Grad gestern
Sonntag neue Februar-Tempe-
raturrekorde. Im Aargau stieg
das Quecksilber weniger hoch,
die höchste Temperatur wurde
laut Meteonews in Othmarsin-
gen mit 15,9 Grad erreicht. (fh)

Kein Aargauer Präsident
für Junge SVP Schweiz

Wahl Die Delegierten der Jun-
gen SVP Schweiz (JSVP) haben
ihren bisherigen Generalsekre-
tär David Trachsel zum Präsi-
denten gewählt. Er setzte sich an
der Versammlung der Jungpar-
tei mit 102 zu 40 Stimmen
gegen den Präsidenten der JSVP
Aargau, Alain Bütler, durch. Ca-
mille Lothe, Präsidentin der
Zürcher Sektion, hatte ihre Kan-
didatur zurückgezogen. (dpo)

Lenker bei spektakulärem
Selbstunfall verletzt

Überschlagen I Ein 27-jähriger
Türke hat am Freitag zwischen
Ammerswil und Hendschiken
die Kontrolle über seinen BMW
verloren. Das Fahrzeug rasierte
mehrere Bäume am Strassen-
rand und überschlug sich mehr-
fach, bevor es total beschädigt
im Acker zum Stillstand kam.
Der verletzte Lenker wurde per
Ambulanz ins Spital gebracht.
Die Staatsanwaltschaft ordnete
eine Blut- und Urinuntersu-
chung beim Fahrer an. (az)

Frau kracht mit Auto in
Inselschutzpfosten

Überschlagen II Eine 39-jährige
Deutsche ist am Freitag beim
Verlassen eines Kreisels in Wet-
tingen mit ihrem Opel Corsa
heftig in einen Inselschutzpfos-
ten geprallt. Beim Selbstunfall
auf der Alberich-Zwyssig-Stras-
se überschlug sich ihr Auto und
kam auf dem Dach zum Still-
stand. Die Lenkerin blieb unver-
letzt, ihre Bei- und Mitfahrer
verletzten sich leicht. (az)

Stark alkoholisiert in
eine Mauer gefahren

Betrunken Mit gut 1,8 Promille
Alkohol im Blut hat eine 68-jäh-
rige Schweizerin in Mellingen
am Samstagabend eine Mauer
gerammt. Sie verlor auf der
schmalen Trottenstrasse die
Kontrolle über ihren Citroën
und verletzte sich dabei leicht.
Die Polizei nahm ihr den Füh-
rerausweis umgehend ab. (az)

Polizei stoppt mehrere
Schnellfahrer

Geblitzt Bei einer Kontrolle in
Tegerfelden hat die Kantons-
polizei am Samstag mehrere
Schnellfahrer erwischt. Einen
59-jährigen Kosovaren erfasste
das Lasermessgerät mit 131 statt
der erlaubten 80 km/h. Er muss-
te seinen Führerausweis auf der
Stelle abgeben. Gleich erging es
einem 26-jährigen Portugiesen
und einem 54-jährigen Deut-
schen, die mit Geschwindigkei-
ten von 124 km/h bzw. 122 km/h
gemessen wurden. (az)

«Cheslete»:EinKessel,keinKäse
Am heutigen Chesletenrain in Biberstein stand keine Käserei – der Flurname hat eine völlig andere Bedeutung.

PhilippeHofmann

Zwischen Biberstein und Kütti-
gen liegt der kleine, junge Wei-
ler Wissbach. Oberhalb der
Kirchbergstrasse windet sich am
Sonnenhang durch grosszügige
Häuser eine Strasse namens
Chesletenrain hoch – und nach
der Bedeutung dieses Namens
fragt Frau Anna Hunziker. Der
zweite Teil des Namens ist ein-
fach zu erklären: Rain bedeutet
so viel wie langgestreckter Ab-
hang; steiler und weniger breit
als eine Halde, aber weniger
steil und dafür breiter als das
Bort. Der erste Teil, also «Ches-
leten», ist da hingegen schon an-
spruchsvoller.

DieentscheidendeFrage:
Chessel oderChes?
Der Namensbestandteil Chesle-
ten ist aufzuteilen in «Ches»
und den komplexen Suffix «-le-
ten». Was heisst Ches? In der
Mundart ist Ches durchaus als
Käse zu verstehen. Ches würde
dementsprechend auf die Her-
stellung von Käse verweisen.
Auf der historischen Karte des
Topographischen Atlas aus dem
Jahr 1879 erscheint der Name in
der Schreibung Käsleten dort,
wo sich heute die oben beschrie-
ben Strasse befindet.

Jetzt stellt sich die Frage, ist
die Schreibung «Käse» oder
wurde tatsächlich gekäst? Eben-
so deutlich zeigt die Karte, dass
eine Käserei weit ausserhalb der

Dörfer Biberstein und Kirchberg
nicht aufzufinden ist.

Interessanterweise liegt die
heutige Flur Cheslete nicht
mehr am Hang vorne, sondern
viel weiter nördlich, in einer Ge-
ländemulde östlich des Chispis-
rain. Dass sich der Bedeutungs-
perimeter eines Flurnamens
verändern kann, ist keine Sel-
tenheit, auch wenn hier eine
grosse räumliche Verschiebung
vorliegt. Aber am neuen Stand-
ort macht der Name deutlich
mehr Sinn. Die Geländemulde
als Kessel zu verstehen, ist nahe-
liegend. Der Name ist dann aber
anders aufzuteilen: Nämlich in
die Bestandteile «Chesl(e)» und
das Suffix «-ete(n)».

Mit dem Suffix «-ete(n)»
werden weibliche Namen, meist

Substantive und Verben, gebil-
det, die auf eine gewisse Menge
hinweisen oder das Ergebnis
einer Tätigkeit ausdrücken. In
Flurnamen bezeichnen solche
Ableitungen jeweils Örtlichkei-
ten, wo etwas auffällig gehäuft
vorkommt oder wo etwas Spezi-
fisches geschieht oder gemacht
wird. Beispiele dafür sind zahl-
reich, so die Luegete (Stelle mit
bemerkenswerter Weit- oder
Aussicht) in Küttigen, Dottikon
oder Zetzwil, die Rütschete
(Rutschgebiet) in Gipf-Ober-
frick oder Schleipfete (Stelle,
meist im Wald, an der Holz ge-
schleift wird) in Oberhof.

Die Cheslete wäre demnach
die Stelle, an der gekäst wird.
Oder aber die Geländeform war
Namenmotivation. Cheslete

wäre demnach als die kesselför-
mige Stelle zu deuten. Daneben
ist das Suffix «-ete(n)» in Flur-
namen häufig verschliffen aus
ursprünglichem «-ental», wobei
der Wortteil «-tal» als Gelände-
einschnitt, Senke oder eben Tal
zu verstehen ist.

HistorischeSchreibungen:
AmpfletebisSchnägglete
Um jeweils den Nachweis zu er-
bringen, sind historische Schrei-
bungen zwingend – und lassen
sich auch finden. Die «Schnäg-
glete» in Ueken ist historisch als
Schneckenthal überliefert und
verweist wohl wegen der feuch-
ten, schattigen Lage auf das
grosse Vorkommen von Schne-
cken. «Ampflete» in Villigen
entstand aus dem älteren Ampf-

lental und bezeichnet einen
Geländeeinschnitt, in dem spe-
ziell viel Ampfer wächst. In der
Aargauer Mundart wird die
Pflanze ohne «-r» am Schluss,
vielmehr als «Ampf(e)le» aus-
gesprochen. In Oberkulm liegt
die Flur namens «Bütschetel»,
die auf Bütschenthal zurückgeht
und Tal bei den kleinen Erhö-
hungen bedeutet.

In diesem Sinn ist auch
Cheslete zu deuten. Auch wenn
die gegenwärtig einzige histori-
sche Schreibung Käsleten einen
Bezug zu einem Tal nicht direkt
nachweist, so sind die Lage und
die markante Verschiebung des
Flurnamens wichtige Indizien
dafür. Cheslete ist als der kessel-
förmige Geländeeinschnitt zu
deuten. Alles andere ist Käse.

Markus Dieth (links) und weitere Mitarbeiter
des Finanzdepartementes haben im Wald
Platz gemacht für 975 Bäume, die Wettingen
zum 975-Jahr-Jubiläum setzt. Bild: ZVG

Finanzdirektor imWaldeinsatz

Flurnamen-Serie:
Früsch vo de Läber(t)e

Die beiden Autoren schreiben in
loser Folge über Flurnamen aus
allen Regionen des Aargaus und
beantworten die Fragen, was sie
bedeuten oder woher sie kom-
men. Beatrice Hofmann arbeitet
seit Jahren im Namenfor-
schungsprojekt des Kantons
Solothurn, Philippe Hofmann
hat sich bis 2017 mit den Flur-
namen von Basel-Landschaft
beschäftigt. Aktuell forschen sie
zu Aargauer Flurnamen.

Ein kesselförmiger Geländeeinschnitt: Die Cheslete in Biberstein. Bild: Severin Bigler


